
Eggenfelden. Hauptrednerin
beim kommunalpolitischen Jah-
resempfang des SPD-Ortsvereins
im Stadtsaal, bei dem traditionell
das Ehrenamt im Mittelpunkt
stand, war stellvertretende Lan-
desvorsitzendeMarietta Eder.
Bei der Begrüßung hob Orts-

vorsitzender Benjamin Lettl die
Bedeutung des Ehrenamts in den
Vereinen für das gesellschaftliche
Leben in einer Kommune hervor.
Erfolgreiche Vereinsarbeit habe
auch viel mit Organisation im
Hintergrund zu tun. Immer wie-
der stünden Vereine auf der Kip-
pe, weil sich z. B. niemand mehr
als Vorstand finde.Hier seienVer-
änderungen inderArbeitswelt nö-
tig, die Ehrenamtlichen den nöti-
gen Freiraum für ihre Vereinsar-
beit gewährten.
MdB Florian Pronold, neuer-

dings Parlamentarischer Staatsse-
kretär im Bundesumweltministe-
rium, sicherte allen Verbänden
und Interessengemeinschaften,
die sich für nachhaltiges Wirt-
schaften, saubere Gewässer und
Artenschutz engagieren, seine
Unterstützung zu. Vielfach sei
auch hier der Handlungsbedarf
groß, so sei vor allemdie hoheBo-
denerosion im Landkreis ein The-
ma. Rottal-Inn liege im bundes-
weitenVergleich diesbezüglich an
vierter Stelle.
SPD-Landtagskandidat Valen-

tin Kuby rief die Parteimitglieder
dazu auf, denKandidaten rückzu-
melden, was im Landkreis in ein-
zelnen Kommunen oder insge-
samt besser werden müsse. „Ein
oder zwei Personen allein können

unmöglich überblicken, wo über-
all es hakt.Aberwennwir gemein-
sam hinschauen, können wir an
Verbesserungen arbeiten.“
Wichtig sei ihm im Wahlkampf

vor allem auch das Thema bezahl-
bares Wohnen. „Günstigen
Wohnraum zu finden, wird auch
im Rottal zunehmend schwieri-
ger.“ Groß war sowohl bei Pro-
noldwie auchbeiKubydieFreude
über die neue Juso-Hochschul-
gruppe in Pfarrkirchen. Auf An-
hieb hätten sich gut 20 engagierte
Studierende gefunden.
Die stellvertretende Landesvor-

sitzende Marietta Eder ging eben-
falls auf das unverzichtbare eh-
renamtliche Engagement vieler
Bürger ein und verknüpfte dies
mit einer politischen Forderung:
Die Potenziale, die durch die fort-
schreitende Digitalisierung er-
wachsen, müssten auch in Ar-
beitszeitverkürzungen münden.
Nur so erhielten Menschen den
nötigen Freiraum, um sich ehren-

amtlich für dasGemeinwesen ein-
zubringen. Die Herausforderun-
gen seien gerade in einer altern-
denGesellschaft vielfältig.
Eder begrüßte die innerparteili-

che Debatte um einen öffentli-
chen Beschäftigungssektor. Es sei
Tatsache, dass es schon seit vielen
Jahren einen „zweiten“ Arbeits-
markt gebe. Darin hingen Men-
schen fest, die aufgrund ihres Al-
ters oder anderer Umstände keine
Chancemehr am„ersten“Arbeits-
markt hätten. Aktuell würden die-
sePersonenvonALGII lebenund
dazu noch aufstocken. Die Vor-
stellung der SPD sei es hingegen,
einen öffentlich geförderten Be-
schäftigungssektor aufzubauen,
die Menschen bei den Kommu-
nen anzustellen, anständig zu be-
zahlen und darüber gemeinnützi-
ge Arbeit zu realisieren. Eder
nannte dazu als ein Beispiel kom-
munale Fahrdienste, um die Mo-
bilität älterer Menschen zu erhö-
hen, was gerade im ländlichen

Raum ein großes Thema sei. Sei-
tenhiebeverteilteMariettaEder in
Richtung des neuen Ministerprä-
sidenten Markus Söder und an
Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn. Spahn habe sich in den
letzten beiden Wochen zu allen
möglichen Themen geäußert, für
die er nicht zuständig sei. Er täte
besser daran, sich um die Verbes-
serung der Gesundheitsversor-
gung und den Abbau der Zwei-
Klassen-Medizin zwischen Kas-
sen- und Privatpatienten zu küm-
mern.
InRichtungSöder ätzteEder, er

habe wohl eine ausgeprägte Ma-
thematikschwäche. Im Wahl-
kampf versuche er mit dem Vor-
schlag, eine neue landeseigene
Wohnbaugesellschaft zu gründen
und 2000 neue Sozialwohnungen
zu errichten, die Menschen anzu-
schwindeln. Dabei verschweige
Söder, dass er selbst als Finanzmi-
nister 30 000 landeseigene Woh-
nungen privatisiert habe, was für
die betroffenen Mieter zum Teil
exorbitante Mieterhöhungen zur
Folge hatte. Die BayernSPD wer-
de das zu einem ihrer Hauptthe-
men im anstehenden Landtags-
wahlkampfmachen.
Von den anwesenden Vereinen

konnten sich abschließend noch
über einen Gastronomie-Gut-
schein im Wert von je 50 Euro
freuen: Sportkegelclub, Spiel-
manns- und Fanfarenzug, Turn-
verein, Briefmarkensammelrunde
und Fraternität Gern. Ortsvorsit-
zenderBenjaminLettl dankte den
SPD-Stadträten für ihre großzügi-
ge Spende. − red
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